ſtürzen.“ 


See e e e eee eee eee eee eee 
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Bezugspreis: 


Hitler und Ludendorff ſtürzen die Regierung 
ö Knilling⸗Kahr. 


München, 9. November. (PA T.) Geſtern vormittag 
8½ Uhr fuhren vor der Bürgerbrauerei, wo in einer Ver⸗ 
ſammlung Generalſtaatskommiſſar v. Kahr eine Anſprache 
hielt, acht Laſtantomobile mit bewaffneten Nationalſozialiſten 
vor, die ſämtliche Ausgänge durch Poſten beſetzten und die 
Straße abſperrten. Nach 10 Uhr, als Kahr ſeine Anſprache 
beendet hatte, drang Hitler an der Spitze von 600 
bewaffneten Leuten in den Saal ein und ver⸗ 
kündete die Beſeitigung der gegenwärtigen 
bayeriſchen Regierung. Gleichzeitig proklamierte 
er eine A 

neue Regierung, 
die ſich wie folgt zuſammenſetzt: N 

Staatspräſident: der frühere Polizeipräſident Pöhner, 

Chef des Landesdirektoriums: General Ludendorff, 

Miniſter der Landes verteidigung: General v. Loſſo w, 

Chef der Polizei: Hitler, 2 

Polizeiminiſter: Seißer. 

Das Gebäude der Bürgerbrauerei iſt auch weiterhin 
von Hitlerſchen Abteilungen umzingelt. Gegenwärtig ziehen 
Abteilungen des Verbandes Oberland und Reichsflagge in 
die Stadt ein und beſetzen verſchiedene Stadtteile. Die Hal: 
tung der Neichs wehr iſt noch nicht bekannt. Wie man 
hört. hat ſich die Reichswehr mit den Hitlerſchen Abteilungen 
ſolidariſch erklärt. N rg 


* * 


Vor einer Rechtsdiltatur in Berlin? 
Die Reichswehr auf deutſchnationaler Seite? 


Berlin, 9. November. (PA T.] Bei der Dent 
. ‚ . eutſch⸗ 
| Aatioualen Partei machen ſich zwei Richtungen bemerkbar: 
gine, au deren Spitze © elfferich und Hergt ftehen, und 
e eine Rechtsregierung mit parlamentariſchen Mitteln ein⸗ 
N führen wollen, die zweite, mit dem Grafen Weſtarp an 
In Spitze, die eine außerparlamentariſche Diktatur anſtrebt. 
— Linkskreiſen iſt eine . Reſignation gegenüber 

em politiſchen Vorſtoß der Rechtsparteien feſtzuſtellen. 

5 In Rechtskreiſen geht das Gerücht um, daß der Führer 
Fi Deutſchnationalen Volkspartei, Hergt, der frühere 
nanzminiſter, dem Reichskanzler Streſemann offen erklärt 
uno, Daß die Reichswehr die Bildung eines 
Aurionalen Kabinetts fordert und daß die 
8 ſofern Streſemann nicht in allerkürzeſter Zeit frei⸗ 
Dili zurücktritt, ihn mit Gewalt beſeitigen werde. 
€ deutſchnationale „Deutſche Tageszeitung“ ſchreibt: 
in ollten die Nationaliſten auch weiterhin von der Mitarbeit 
1 der Reichsregierung ausgeſchloſſen werden, ſo werden ſie 
it Gewalt die gegenwärtige Regierung 


Die Rentenmark am 15. November. 
Nochmalige Erhebung der Deviſenabgabe. 


ta mt lich wird von der Regierung Streſemann milge- 
5 „Um zur Behebung der äußerſten Not des Volkes die 
5 tigen Devifen für die Einfuhr des unent⸗ 
treter lichten Lebensbedarfs, insbeſondere für Ge⸗ 
2 de und Fette zur Verfügung zu . 51 hat ſich die Reichs⸗ 
Daierung trotz der ſchwerſten Bedenken entſchloſſen, die 
gun de ſenabgab e auf der Grundlage der Brotverſor⸗ 
Geaasabgabe ſofort noch einmal zu erheben. Als 
Veltelelſtung wird eine neue Goldanleihe gewährt werden. 
Me tere Deviſen ſollen durch die Ausfuhr einer beſchränkten 
enge an Zucker beſchafft werden. 
Ne Alle Vorbereitungen ſind getroffen worden, damit die 
utenbank mit der Ausgabe der Rentenmark am 
Wie ovember beginnen kann. Von dieſem Zeitpunkt ab 
ſtell der Bedarf des Reiches nicht mehr durch neue Her⸗ 
= ung von Papiermark gedeckt werden. Die Papier⸗ 
reinktnflativn wird damit ihr Ende er⸗ 
geg ch e u. Die dann feſtſtehende Menge an Papiermark ſoll 
Se Goldanleihe des Reiches eingetauſcht werden können. 
Si A 95 Zweck wird einer beſonderen Stelle eine 
fen eiten ausgeſtattete Goldanleihe des Reiches zur Ver⸗ 
eg geſtellt werden. Der Kurs, zu dem die Papiermart 
5 tian eingelöſt werden ſoll, wird feſtgeſtellt werden un⸗ 
Die elbar nachdem die Rentenbank in Kraft getreten iſt. 
keit in der Rentenbank⸗Verordnung vorgeſehene Möglich⸗ 
Rei der Einlöſung von Reichsſchatzanweiſungen mit 
die Henmark bleibt daneben beſtehen. Damit bleibt zugleich 
Möglichkeit offen, die Papiermark in Renten⸗ 
Me rleinzutauſchen, ſobald die dafür erforderliche 
nge an Rentenbankſcheinen hergeſtellt iſt. 
* 


fie Der Kurs der Reichsmark gegenüber dem Dollar, der 
fh bereits in die höchſten Nerionen verſtiegen hat, beſſerte 
Ra überraſchend von 2½ Billionen auf 750 Milliarden 
Nermark. 7 
a * 


Sonderbündler und Rheinländer. 
Die Rheiniſche Republik in Königſtein. 


Die Rheiniſche Republik in Königſtein i. Tanus hat 
ö e lange beſtanden. Als am Montag die bewaff⸗ 
Be en Banden, die in drei Autos gekommen waren und die 
lich ublig ausgerufen hatten, wieder abgezo 

ch der Reſt nicht mehr, in Königſtein zu b 


eiben. Sie woll⸗ 


utſche 


mit 


gen waren, wagte 


in Polen 


Bromberger Tageblatt 


ten abends mit dem Zuge abfahren, wurden aber von der 
Bevölkerung aus dem Zuge geholt und furchtbar ver⸗ 
prügelt. Die Franzoſen griffen ſchließlich ein und ſäu⸗ 
berten den Bahnhof, ſo daß die Separatiſten abfahren konn⸗ 
ten. an Rathaus zu Königſtein haben die Separatiſten 
furchtbar gehauſt. Sie haben alles kurz und klein geſchlagen 
und die Akten entweder zerriſſen oder durch Feuer zerſtört. 


* 


Landauer Abenteuer. 


Landau, 9. November. (PA T.) Etliche Separatiſten 
drangen geſtern früh in die Stadt ein. Einige von 
ihnen beſetzten das Rathaus, andere das Finanzamt und die 
Reichsbank. Vor dem Rathauſe kam es zum Kampf. Etwa 
200 Separatiſten verſammelten ich vor dem Bahnhof in 
Neuſtadt. Die Bevölkerung nahm ihnen gegenüber 
eine drohende Haltung an. 


Der neue Kurs. 


Der Rücktritt des Unterſtaatsſekretärs im Außen⸗ 
miniſterium Henryk Straßburger gibt dem „Kurjer 
Polski“ (Nr. 302) Anlaß zu folgender Betrachtung: 

„Mit dem Rücktritt des Herrn Straßburger verliert das 
Außenminiſterium einen ſeiner hervorragendſten Beamten. 
Seit den Friedensverhandlungen in Riga nahm Herr Straß⸗ 
burger an allen internationalen Aktionen der polniſchen Re⸗ 
gierung hervorragenden Anteil. Schon in der Genug⸗Kon⸗ 
ferenz errang er ſich in der wirtſchaftlichen Sektion eine 
Stellung erſten Ranges unter den Vertretern der WBirt⸗ 
ſchaftspolitik. In noch höherem Maße war das im Haag der 
Fall, wo Herr Straßburger eine leitende Stellung in der 
polniſchen Delegation inne hatte. Es war kein Geheimnis, 
daß ſein Wort dort ſehr viel galt, beſonders in der Frage der 
Beziehungen der Großmächte zu Rußland. Herr Straß⸗ 
burger war dort in dieſer Frage der Hauptſachverſtändige. 
Trotz verſchiedener Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Eug⸗ 
land und Frankreich wußte er als Vertreter Polens das 
Vertrauen der Delegationen beider Mächte zu gewingen 
und zu behalten, wodurch wohl bewieſen iſt, daß Herr Straß⸗ 
burger ſich nicht nur durch Fachkenntniſſe, ſondern auch durch 
perſöuliche Gewandtheit und politiſchen Weitblick auszeich⸗ 
net. Keine der bisherigen Perſonalveränderungen im 
Außenminiſterium zeigt ſo deutlich den desorganiſierenden 
Charakter dieſer Aktion wie die Maßnahmen die zum Rüge 
tritt des Herrn Straßburger führten.“ Pi 

— —— 


Ein vereitelter taatsſtreich in Warſchau? 


Die, Warſchauer nationaldemokratiſche „Gazeta Po⸗ 
ranna“ vom Donnerstag bringt die Auffchen erregende 
Mitteilung, daß ſich die radikalen Elemente innerhalb der 
Dabski⸗ und Wyzwolenie ⸗ Gruppe in der Nacht 
zu Mittwoch mit der Abſicht getragen hätten, einen Staats 
ſtreich auszuführen. Unvorhergeſehene Zwiſchenfälle, Tu⸗ 
multe und der Zuſammenbruch der ſtaatsfeindlichen Offen⸗ 
ſive hätten ihnen den verbrecheriſchen Plan verdorben. 

Eine weitere Meldung der „Gazeta Poranna“ enthält 
über die Sache noch folgende Einzelheiten: Am Dienstag 
abend fanden unter dem Einfluß der Nachricht von dem 
Generalſtreik fieberhafte Beratungen der Dabskileute mit 
Anhängern der P. O. W. ſtatt. Es wurde beſchloſſen, in der 
Nacht von Dienstag zu Mittwoch einen Staatsſtreich auszu⸗ 
führen. Die Liſte der neuen Regierung war 
ſchon fertig. Es fanden ſich indeſſen Verräter, welche 
die Se 5 se a a N 50 

Wir müſſen der „Gazeta Poranna“ die Verantwortun 
für dieſe unglaublich klingende Meldung überlaſſen. Die 
P. O. W. (Polgta Organizacja Wolnosci —Polniſcher Frei⸗ 
heitsbund), aus der die antiruſſiſchen Legionen hervorge⸗ 
gangen find, ſteht unter dem Einfluß des Marſchalls Pil⸗ 
ſudski. Wenn die „Gazeta Poranna“ von hochverräteriſchen 
Plänen dieſer Organiſation berichtet, fo iſt der Gedauke 
naheliegend, daß fie ihre gewichtigſten politiſchen Gegner 
verdächtigen will. Wenn in Wahrheit irgendwie ausreichende 
Verdachtsgründe beſtänden, hätte die Regierung gewiß nicht 
verfäumt, zu den Vorgängen ſelbſt das Wort zu ergreifen, 


die P. P. 6. fordert den Nücktritt 
der Regierung. | 


Die Seimfraktion der Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei 
brachte einen Dringlichkeitsantrag in Sachen der 
verfaſſungswidrigen Anordnungen und 
Zwangsmaßnahmen der gegenwärtigen Regierung 
ein. In längeren Ausführungen beleuchtet die P. P. S. die 
letzten Vorfälle im Lande und ſtellt zum Schluß folgenden 
Antrag: b 

Der Hohe Sejm wolle beſchließen: Die Regierung wird 
aufgefordert, ſofort zurückzutreten.“ 


Nachklänge der Krakauer Ereigniſſe. 
Beruhigung. 


Krakau, 9. November, (pa c.) Die entſchiedenen Aus 
ordnungen der Zivil⸗ und Militärbehörden haben zur voll⸗ 
kommenen Beruhigung der Stadt geführt. In 
Laufe der vergangenen Nacht wurden ſämtliche Militär⸗ 
waffen, die den Soldaten während der Straßenkämpfe abge⸗ 
nommen worden waren, wieder herbeigeſchafft. Dem „Czas“ 
zufolge trafen aus Warſchau die Vertreter der Behörden 
ein und konferierten längere Zeit mit Vertretern der Rechts⸗ 
und Linksparteien. x 0 f 
Beruhigung der Gemüter trug die Mitteilung über die BC’ 
endigung des Generalſtreiks im ganzen Lande 
weſentlich bei. 


eingeleitet, um die Lebensmittelverſorgung Krakaus zu 


undſ 
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Vizeminiſter Olpinski hat eine Aktion 
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ſichern. Er konſerierte mit einer Delegation der Bevölke⸗ 
rung, die ſich aus den hervorragendſten Vertretern der Krg⸗ 
kauer Bürgerſchaft unter dem Vorſitz des Biſchofs 
Sapieha zuſammenſetzte, die den Vizeminiſter bat, die 
Aktion ſobald als möglich durchzuführen, um die Ruhe und 
Sicherheit nicht zu gefährden. Wojewode Gakecki wurde 
durch den Innenminiſter nach Warſchau berufen. General 
Czikiel verſieht auch fernerhin den Dienſt des Korps⸗ 
lommandeurs. Es liegt keine Gefahr vor, daß der Aufruhr 
ſich wiederholt. a 


Trauerſitzung des Miniſterrats. 


Warſchau, 9. November. (PA T.) Geſtern nachmittag 
trat der Miniſterrat zu einer Sitzung zuſammen. 
Vor Eintritt in die Tagesordnung hielt der Miniſter⸗ 
präſident folgende Anſprache: 

Am 6. November war Krakau der Schauplatz be⸗ 
pauernswürdiger Ereigniſſe. Zwei Offiziere und eine An⸗ 
zahl von Soldaten erlitten, als ſie ihre harte Pflicht der 
Verteidigung der Ordnung erfüllten, einen tragiſchen 
To d. Etliche Offiziere und eine Anzahl von Soldaten, die 


auf den ihnen zugewieſenen Poſten ſtanden, wurden ſchmer 
oder leicht verletzt. Dieſer herbe Verluſt, der in der Ge⸗ 


meinſchaft und im Volke ein tiefes Bedauern aus⸗ 
gelöſt hat, iſt noch bedeutend ſchmerzhafter aus dem Grunde, 
daß er durch die Hand der eigenen Mitbürger herbeigeführt 
wurde, die ſich zu verbrecheriſchen Taten haben hinreißen 
laſſen. Im Namen der Regierung ſpreche ich der 16 ber 


troffenen Armee und den unglücklichen Familien der ge⸗ 


töteten und verwundeten Offiziere und Soldaten mein tief⸗ 
Zum Zeichen der Trauer ſchließe ich 
die Sitzung Tre le 


Die Ansprachen nahmen die Miniſter ſtehend entgegen. 
t * \ 7 


Die Unruhen vor der Heereskommiſſion. 


Warſchau, 9. November. (PA T.) Die Heeres fonts 
miſſion des Sejm nahm geſtern den Bericht des 
Kriegsminiſters über die Ereiguiſſe in Krakau ent⸗ 
gegen. Einleitend erklärte der Miniſter, daß er ein ges 
naues Bild der Vorgänge erſt geben könne, ſobald das Erz 
gebnis der Unterſuchung vorliegen werde. Heute könne er 
nur ein allgemeines Bild auf Grund der während des Auf⸗ 
ruhrs eingegangenen Meldungen und des Rapports des 
Generals Zeligowski geben. Als eine beſtätigende Tat⸗ 
ſache hob der Miniſter hervor, daß aus dem „Franzöſiſchen 
Hotel“ Schüſſe auf das Militär abgegeben wurden, daß eine 
Schwadron des 8. Ulanenregiments mit Schußwaffen 
attackiert wurde, und daß man ſich an den verwundeten Sol⸗ 
daten, die auf der Erde lagen, geweidet hat. Dafür zeugen 
die Wunden, die den Soldaten an Konf, Geſicht uſw. mit 
Meſſern beigebracht wurden. Der Miniſter ſagte ferner, etz fei 
bisher nicht feſtgeſtellt worden, daß das Militär ſich freiwillig 
ergeben, mit Blindgängern geſchoſſen und den Gehorſam 
verweigert habe. ? 

Nach dieſen Erklärungen des Miniſters entwickelte ſich 
eine längere Diskuſſion, nach welcher mit 10 gegen 11 Stim⸗ 
men folgender Antrag des Abg. Zaluski (Nat. Volks⸗ 
nartei) angenommen wurde: 0 6 I 
des Sfriengminitters über die Vorgänge in Krakau, bei denen 
vor allem die Tatſache feſtgeſtellt wurde, daß den Dili- 
tärbehörden der Gehorſam verweigert wurde, 
und daß verbrecheriſche Truppen aus der Mitte der verſam⸗ 


melten Menge mit der Waffe in der Hand das Militär 


attackierten, wodurch viel tapfere Offiziere und Soldaten den 
Tod und ſchwere Verletzungen erlitten, erſucht die Heeres⸗ 
kommiſſion die Regierung und beſonders den Kriegsminiſter, 
eine ſtrenge Unterſuchung über das empörende Kra⸗ 
kauer Verbrechen einzuleiten und die Schuldigen mit 
Rückſicht auf die Sicherheit der Republik und die Ehre der 
Standarte ihrer Armee zu been ae Zur Ehrung der 
gefallenen Offiziere und Soldaten beſchloß die Kommiſſion, 
auf den Särgen der Gefallenen Kränze niederzulegen und 
zur Beſtattung eine beſondere Delegation zu entſenden. 


* 7 
Halb maſt! N 


Warſchan, 9. November. (PA T.) Die Beerdigun 
der mühen des blutigen Tages in Krakau gefallenen Offi⸗ 


Nach Anhörung des Berichts 


— BÜe ze a r 


ziere und Soldaten wird auf Koſten des Staates in 


befonders feierlicher Weiſe erfolgen. Innenminiſter Dr. 
Kiernit hat angeordnet, daß ſämtliche Regierungsgebäude 
im Staate am Begräbnistage, d. h. am 9. 
früh bis nachmittags 3 Uhr die Staatsflaggen auf Halbmaſt 
hiſſen ſollen. Der Staatspräſident hat den Kriegsminiſter 
beauftragt den Präſidenten der Republik bei der Beerdigung 
zu vertreten und auf den Särgen der Gefallenen im Namen 
des Präſidenten Kränze niederzulegen. 


Der Sejm wird heute nur zu ciner 1 5 Trauerſitzung 


zuſammentreten und die Erledigung der ü 
nung vertagen. 


Gerbiihes Ultimatum an Bulgarien. | 


Der jugoſlawiſche Geſandte in Sofia üther eeichte dort 
eine Note wegen des vorige Woche dort verüben Mor d⸗ 
verſuches gegen den ſugoſlawiſchen Militür- 
attach é. Im Anfang wird gejagt, daß das begangene Ver⸗ 


rigen Tagesord⸗ 


November, von 


0 


Verminderung der Auslandspoſten? 


Blätter der Linken hatten gemeldet, daß in dieſen Tagen 
der Vizeminiſter Seyda die Entlaſſung von 130 
Beamten bei den Vertretungen im Auslande 
unterzeichnen würde. Der „Kurf. Poz.“ bemerkt dazu, daß 
es zwar ſchwierig ſei, die Nachricht nachzuprüfen, aber Tat⸗ 
ſache ſei es jedenfalls, daß der Ausbau unſerer Vertretungen 
im Auslande den Bedarf und die Mittel des polni⸗ 


brechen politiſcher Natur ſei und gegen den jugoſlawiſchen 
Staat ſelbſt und die Würde des Staates gerichtet ſei. In 
der Note wird von der bulgariſchen Regierung gefordert: 
1. Entſchuldigung und Erklärung des Bedauerns durch 
die Regierung gegenüber dem Geſandten; ferner: 2. perſön⸗ 
liche Erklärung des Bedauerns ſeitens des bulgariſchen 
Kriegsminiſters gegenüber dem jugoſlawiſchen Militär⸗ 
attaché; 3. eine Abteilung von 250 bulgariſchen Soldaten fol 


Aus Stadt und Land. 
RR Bromberg, 9. November. ; 
8 Die November⸗Sternſchnuppen. Für die astronomie 
Wiſſenſchaft find die Sternſchnuppen heutzutage kein RAU 
mehr. Noch vor fünfzig Jahren glaubte man allgemein te 
ihnen meteorologiſche Erſcheinungen unſerer Erdatmoſph 


vor der jugoflawiſchen Geſandtſchaft eine Ehrenbezei⸗ 
gung vor der jugoſlawiſchen Flagge leiſten 4. Vornahme 
einer energiſchen Unterſuchung ſeitens der bulgariſchen 
Behörden, um die Verbrecher baldigſt ausfindig zu machen 
und ſtrengſtens zu beſtrafen; 5. materielle Entſchädi⸗ 
gung für die überfallenen Perſonen und an den Staat nach 
Entſcheidung durch den Internationalen Ständigen Gerichts⸗ 
hof im Haag. Für die Durchführung der erſten drei Punkte 
wurde der bulgariſchen Regierung eine 48ſtün⸗ 
dige Friſt geſetzt und bekannt gegeben, daß künftighin 
für ähnliche Fälle die bulgariſche Regierung ſelbſt die Ver⸗ 
antwortung tragen werde. 
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„Wiederaufnahme der militäriſchen 
Kontrolle.“ 


Ein Berliner Telegramm des „Journal“ teilt mit, da 
der General Nollet am Dienstag nach Berlin zurück⸗ 
gekehrt ſei und aus Paris „ſehr energiſche In⸗ 
ſtruktionen“ mitgebracht habe. Der Reichsregierung 
jet eine „äußerſt ſtrenge“ Note überreicht worden. Die 
Entente verlange „in kategoriſcher Form“ die Wieder⸗ 
aufnahme der Kontrolle durch die Offiziere der 
Miſſion Nollets. Die Offiziere würden ihrer Aufgabe in 
Uniform nachkommen. Dem Kanzler Streſemann ſei zur 
Kenntnis gebracht worden, daß die Kontrolle über die 
Rüſtungen ſich auf ganz Deutſchland mit Einſchluß 
Bayerns erſtrecken werde. Die Reichsregierung ſei gleich⸗ 
ie davon verſtändigt, welche Zwangsmaßnahmen 
ie verbündeten Regierungen gemeinſam ergreifen würden, 
wenn nicht ohne jeden Verzug die Forderungen der Bot: 
ſchafterkonferenz erfüllt werden ſollten. 
Der Wunſch gewiſſer franzöſiſcher Kreiſe zum „Ein⸗ 
greifen“, tritt, wie das „Berl. Tagebl.“ berichtet, beſonders 
ſtark im „Matin“ hervor. Das Blatt ſchreibt: „Wir dür⸗ 
fen uns nicht darüber täuſchen: In der ganzen Welt hat ſich 
eine ſtarke Koalition gegen die Rechte Frankreichs auf die 
Eintreibung der deutſchen Schulden gebildet. Die franzö⸗ 
2 Politik geniert eine große Anzahl von Finanzleuten, 
e erſpricht dem Programm zahlreicher politiſcher Par⸗ 
teien und fie verletzt wichtige Intereſſen in England und 
Belgien, wenn wir die Verfolgung unſeres Rechts mit der 
gleichen Zähigkeit weiter führen. Wieviel wichtiger als alle 
Verhandlungen über Sachverſtändigenkonferenzen iſt aber 
in dieſer Stunde die Entwicklung in Deutſchland. 
Die Bayern haben allerdings ihren Marſch gegen 
Berlin noch nicht begonnen, aber was in der Hauptſtadt des 
Reiches geſchieht, iſt noch ernſter. Der Kanzler wird durch 
den unwiderſtehlichen Druck der Reaktionäre dahin gebracht, 
eine Diktatur zu proklamieren, die von jeder parlamen⸗ 
tariſchen Mehrheit unabhängig iſt. Es iſt kindiſch, von 
Unterſuchung über die Zahlungsfähigkeit Deutſchlands zu 
ſprechen, wenn Deutſchland vielleicht ſchon in drei Tagen 
erklären wird, daß es überhaupt nicht zahlen will. Es 
könnte leicht geſchehen, daß Frankreich vor der 
Drohung deutſcher Nationaliſten ſeine Stimme lauter er⸗ 
hebt, denn Frankreich muß an feine eigene Sicher⸗ 


heit denken.“ F 


Die Franzoſen ſcheinen nicht zu bedenken, daß Poin⸗ 
carés Politik den deutſchen Schuldner zur Verzweiflung 
und zur neuen Revolution getrieben hat, daß Frankrei 
ſelbſt es war, das entgegen den Warnungen ſeiner eng⸗ 
liſchen und italieniſchen Verbündeten, durch ſeine Ruhr⸗ 
politik die mitteleuropäiſche Wirtſchaft zerrüttet, die Zah⸗ 
lungsfähigkeit Deutſchlands vernichtet und dadurch natur⸗ 
notwendig auch das Wirtſchaftsleben unſerer polniſchen 
Republik in eine ernſte Kriſe hineingetrieben hat. 


Republik Polen. 
Eine argentiniſche Geſandtſchaft in Warſchau. 


Deer argentiniſche Kongreß beſchloß, in Warſchau eine 
argentiniſche Geſandtſchaft zu eröffnen, die nicht 
allein für den Bereich von Polen zuſtändig ſein ſoll, ſon⸗ 
dern auch für Rußland, die Tſchechoſlowakei und Finnland. 


Auch im Arbeitsminiſterium Beamtenentlaſſungen. 


4 Aus Sparſamkeitsrückſichten hat der Arbeitsminiſter 
Smölski am 31. Oktober 69 Entlaſſungen von Be 
amten ſeines Reſſorts verfügt. 50 Prozent der entlaſſenen 

eamten entfallen auf das Auswanderungsamt, der Reſt 
auf die Zentrale des Miniſteriums. 


Hamlet. 


0 „Die Zeit iſt aus dem Gelenke; wehe mir, 


1 


+ daß ich geboren ward, fie wieder einzurichten.“ 


Der Weheruf des Helden der Tragödie klingt gellend in 
unſere Tage hinein. Wie vor Jahrhunderten, als zuerſt 
von Shakeſpeares Dramen der „Hamlet“ die große deutſche 
Bühne eroberte und jedermann vorfühlte, was Goethe im 
z Wilhelm Meiſter“ von dieſem Werke ſprach, „daß der 
eine Seele gelegt, die der Tat nicht gewachſen iſt“. Sieht ſo 
das Schickſal aus, das handlungsreich und ſchwer nicht allein 
über die politiſche deutſche Bühne, nein, über das ganze 
Welttheater geht, das den Zuſchauern den Atem nimmt und 
ſelbſt die Spalten dieſer Zeitung ſo ganz erfüllt, daß der 
beſcheidene Kritiker nicht einmal neben dem Souffleur — 
unterm Strich — den ihm gebührenden Raum zu finden 
vermochte? — Die Zeit iſt aus dem Gelenke! Sie träufelt 
Gift in das Ohr der Schlafenden; die königlichen Herzen 
ſchlagen nicht mehr. Ein Narr bleibt übrig, dem der Geiſt 
der ermordeten Gerechtigkeit das Schwert der Rache in die 
Hand drückt, ein kluger Narr — auf den hohen Schulen 
bewandert, der ſelbſt die Schwätzer durchſchaut und mit 
den Schauſpielern ſpielt —, und doch ſo ſchwach, weil viel 
Beſinnen die raſche Tat hemmt, weil das Edle dem Unedlen 
lieber aus dem Wege geht als mit ihm die Klinge kreuzt, 
von der man inſtinktip ahnt, daß fie vergiftet iſt und daß im 
beſten Fall der Schuldige mit dem Unſchuldigen erſchlagen 
wird. Die Zeit iſt aus dem Gelenke. Wenn ihr eiferner 

Vorhang die deutſche und notwendig darüber hinaus die 
ganze abendländiſche Tragödie verdecken wird, kann dann 
das Ende anders ſein? 

„Sind Sie auch unerbittlich, daß Hamlet am Ende 
ſterben muß?“ fragt jemand den Wilhelm Meiſter, und er⸗ 
hält die Antwort: „Wie kann ich ihn am Leben erhalten, 
da ihn das ganze Stück zu Tode drückt?“ — „Aber das 
Publikum wünſcht ihn lebendig.“ — „Ich will ihm gern 

jeden Gefallen tun, nur diesmal iſt's unmöglich. Wir wün⸗ 
ſchen auch, daß ein braver nützlicher Mann, der an einer 
chroniſchen Krankheit ſtirbt, noch länger leben möge. Die 
Familie weint und beſchwört den Arzt, der ihn nicht halten 


chter in ihm habe ſchildern wollen: eine große Tat auf 


ſchen Staates überſchreitet. 
Grenzfeſtſetzung im Oſten. 


Nach Mitteilungen aus amtlichen Kreiſen geht 
Grenzabſteckung im Oſten ihrem 
Es ſind nur noch etwa 100 Kilometer Grenze im Abſchnitt 
Poleſie abzuſtecken, was im Laufe des nächſten Monats ge⸗ 


die 


ſchehen wird, obgleich die techniſchen Schwierigkeiten groß 


ſind. Bei der Zuſammenkunft der Techniker der gemiſchten 
Grenzkommiſſion war man damit beſchäftigt, auf den Karten 
die Flußgrenzen feſtzuſtellen und das Hauptbett des Niemen 
(Memel) zu beſtimmen. 


Die Legionäre fühlen ſich zurückgeſetzt. 


Warſchau, 6. November. Der „Kurjer Poranny“ ver⸗ 
öffentlicht einen Aufruf des e Legjoniſtöw“ (Bund 
derLegionäre), in dem darauf hingewieſen wird, daß 
die ehemaligen Legionäre aus allen Militärämtern ſyſte⸗ 
matiſch verdrängt und zurückgeſetzt werden. Der 
Aufruf enthält unter anderem die Aufforderung zur Bil⸗ 
dung einer ſtraffen Organiſation, einer „lebendigen Mauer“ 
und ſchließt mit den Worten: „Gewehr im Arm!“ — Der 
Vertrauensmann der Legionäre tft bekanntlich Marſchall 
Pilſudski. Sie nehmen für ſich das Verdienſt in Au⸗ 
ſuruch, in erſter Linie dazu beigetragen zu haben, daß Polen 
als ſouveräner Staat wiedererſtand. 


Außerordentlich zeitgemäß. 


Warſchau, 6. November. Allen Miniſterien wurde vom 
Miuiſterrat ein Rundſchreiben betr. die Einführung 
eines neuen Ordens zugeſandt. Es handelt ſich um 
ein Verdienſtkreuz, das drei Klaſſen, ein goldenes, ſilbernes 
und bronzenes Kreuz, umfaßt. Das goldene Kreuz wird 
Zivilbeamten vom 7. Rang und Offizieren vom Major auf⸗ 
wärs, das ſilberne Beamten vom 7. Rang und Offizieren 
vom Hauptmann abwärts, und das bronzene Unteroffizieren 
und Unterbeamten verliehen. Das Verdienſtkreuz iſt an 
armantfarbenem Bande zu tragen. 


—ä ( 


Aus anderen Ländern. 


„Prag an der Donau.“ 


In der Prager deutſchen Zeitung „Bohemia“ leſen 
wir folgenden köſtlichen Beitrag für die Zeitgeſchichte: An⸗ 
läßlich des Aufenthaltes des Präſidenten Maſaryk erging 
ſich die franzöſiſche Preſſe in überſchwänglichen Ausdrücken 
über die intimen, kulturellen und politiſchen Bande, welche 
die große Republik mit der kleinen Republik verknüpfen. 


Hierbei wurde insbeſondere auf die Tätigkeit des Profeſſors 


Denis verwieſen, die den Franzoſen eine genaue Kenntnis 
der befreundeten und geiſtesverwandten tſchechiſchen Nation 
vermittelt habe. Wie genau dieſe Kenntnis iſt, das beweiſt 
folgende epochale Feſtſtellung des „L'Intranſigeant“ vom 
14. Oktober. Dieſes franzöſiſche Blatt bringt eine Ab⸗ 
bildung des Prager Hradſchin und ſchreibt zur Erklärung 
darunter „Das Palais des Präſidenten und die Kathedrale 
von Prag, geſehen vom linken Ufer der Donau“ (vas 
de la rive gauche du Danube). ; 

Dieſes neueſte Zeugnis für die Pariſer geographiſche 
Wiſſenſchaft iſt ein würdiges Gegenſtück zu der Meldung, 
daß der Kronprinz nach „Oels in Oberſchleſien“ 
vorziehen werde. Die Glanznummer in dieſem Kapitel 
bildet allerdings die große franzöſiſche Propaganda⸗Land⸗ 
karte auf der Lemberger Oſtmeſſe, in der unſere Hauptſtadt 
Warſchau auf ruſſiſches Gebiet verlegt wurde.“ 

So ſchlecht iſt die „große Nation“ in der Welt bewandert, 
die ſie beherrſchen und verteilen will. 


Rerichtigung. 


Von polizeilicher Seite werden wir darauf aufmerkſam 
gemacht, daß der von uns gebrachte Aufſatz „Ohne Kommen⸗ 
tar“ in Nr. 217 vom 23. September d. J., in dem über eine 
Hausſuchung und die Beſchlagnahme von Privatpapieren be⸗ 
richtet wurde, inſofern eine Unrichtigkeit enthält, als dieſe 
Anordnungen nicht zur Nachtzeit, die während des 
Sommers (d. i. nach § 104 St. P. O. vom 1. April bis zum 
30. September) von neun Uhr abends bis vier morgens ge⸗ 
rechnet wird, durchgeführt werden ſollten. Die Beamten 
e nicht um 346 Uhr früh, ſondern eine Stunde 
fpäter. 1 
Wir hatten den Aufſatz von einer uns als zuverläſſig be⸗ 
kannten Quelle erhalten. Wir bedauern, durch dieſe unge⸗ 
naue Juformation den Anlaß zu dieſer Berichtigung ge⸗ 
geben zu haben. , Die Schriftleitung. 


kann: und fo wenig als dieſer einer Naturnotwendigkeit zu 
widerſtehen vermag, ſo wenig können wir einer anerkannten 
Kunſtnotwendigkeit gebieten. Es iſt eine falſche Nachgiebig⸗ 
keit gegen die Menge, wenn man ihr die Empfindungen er⸗ 
regt, die fie haben will und nicht, die fie haben ſoll.“ — 

Was hier geſpielt wird, iſt unſere ureigene Tragödie! 


Als es bekannt wurde, daß ſich die Bromberger 
„Deutſche Bühne“ mit dem Gedanken trug, ihre Winterſpiel⸗ 
zeit mit dem „Hamlet“ zu eröffnen, ſchüttelten manche über 
dieſem Wagnis ihr ſehr bedächtiges Haupt. Gewiß, viele 
Bühnen können mehr Staat mit ihrer Aufmachung machen, 
und es iſt ein heikles Ding, wenn der Geiſt bei beſchränk⸗ 
tem Raum ſo nahe an der Rampe erſcheinen muß, daß ſeine 
Kleider allzu ſehr materialiſtert erſcheinen. Aber das 
Londoner Globetheater, in dem der Schauſpieler Shake⸗ 
ſpeare ſelbſt als Geiſt des ermordeten Königs zu erſcheinen 
pflegte, war vermutlich noch primitiver eingerichtet als unſer 
Elyſium. Es war wie diefes ein Sommertheater, mit dem 
weſentlichen Unterſchiede, daß man es nicht heizen konnte, 
weil das Dach über dem Zuſchauerraum fehlte. Die Sonne 
gab die Beleuchtung und der Wettergott die Spielerlaubnis. 
Die Bühne, auf der beſonders begünſtigte Zuſchauer auch 
während des Spiels und ſogar rauchend Platz nehmen durf⸗ 
ten, kann man ſich als feſte Stilbühne vorſtellen. Die 
Kuliſſen wurden durch Töfelchen markiert, auf denen zu 
leſen ſtand, ob die betreffende Szene gerade im Zimmer 
der Königin oder auf dem Friedhof ſpielte. } 

Da haben wir es doch ſchon herrlich weit gebracht. Ein 
warmer Ofen, elektriſches Licht, Rauchverbot, dazu recht ver⸗ 
ſtändliche Bühnenbilder, — das alles iſt vorhanden. Ob auch 
das hochgeehrte Publikum auf diefes Beiwerk ebenſo ver⸗ 
zichten und ſich darum doppelt in den reinen Gehalt der 
Dichtung aalen konnte wie die grobere Geſellſchaft zu 
William Shakeſpeares Zeit, iſt eine Gewiſſensfrage, die hier 
nicht zur Erörterung ſteht. Wir blicken aus dem dunklen 
Parkett auf die Bühne und ſind zunächſt über die Pünktlich⸗ 
keit erſtaunt, in der die Bilder aufeinander folgen. Da die 
Pauſe vor der Kirchhofsſzene naturgemäß längere Zeit für 
den Bühnenumbau in Anſpruch nimmt, ſollte der vorher⸗ 
gehende vierte Akt noch ſtraffer zufammengefaßt werden. 
Auch bei der erſten Begegnung Hamlets mit dem Geiſt 


Ende entgegen. 


nehmigung des Zigarettenverkäaufs an Sonntagen dur 


erblicken zu müfjen, obwohl ſchon ältere Phyſiker, name 
lich Cladny, einen kosmiſchen Urſprung annahmen. 38 
wiſſen wir, daß die Sternſchnuppen Auflöſun ga bmi 
dukte von Kometen ſind, die ſich in ungezählten um 
liarden im Weltenraum befinden und in Kegelſchnitten ilo⸗ 
die Sonne bewegen. Ihre Schnelligkeit beträgt 20—80 nun 
meter in der Sekunde, ſobald fie die Erdatmoſphäre 5 
reichen. In einer Höhe von 100—190 Kilometer entzü zer 

fie ſich und verbrennen vollſtändig, wenn fie klein find o ei 
fallen als Meteore zur Erde herab. Dergleichen Meteo 
ſoweit man fie gefunden hat, wiegen 1—10 Kilogramm, ! 8 
aber auch noch mehr. Außer den Einzelmeteoren gibt e 
aber auch ganze Meteorſchwärme, die kometen gte 
gemeinſam ihre geregelte Bahn ziehen. Kreuzt die Er a 
auf ihrem Lauf um die Sonne eine ſolche Bahn von Meteor 
wolken, ſo findet ein beſonders ſtarker Sternſchnuppenſan 
ſtatt. Derartige Fälle kennt man im Jahreslauf insbeſon⸗ 
dere acht. Die Sternſchnuppen vom 12. bis 14. No u 
ber kommen aus dem Sternbild des Löwen, die er 
Ende November aus dem Sternbild der Andromeda. 


* * * 


* Inowrockaw, 8. November. Der Selbſtmörder, 
der, wie wir berichteten, vor einigen Tagen auf dem hieſigen 
katholiſchen Friedhof durch Erhängen ſeinem Leben ein E 
. iſt ein zugewanderter amerikaniſcher Pole au 

euyork. 

* Mogilno, 8. November. Am 6. d. M. wurde vibe lin 
infolge Herzſchlages der Pfarrer Richard Werner > 
Mogilno im Alter von 57 Jahren aus dieſem Leben a m 
gerufen. Er amtierte in Mogilno erſt ſeit dem 1. 01 15 
vorigen Jahres, nachdem er auf ſeiner früheren Stelle 
Prinzenthal bei Bromberg 10 Jahre gewirkt hatte. 

b. Mogilno, 6. November. Der heute eingeſetzte 
Pferdemarkt war ſthwach beſchickt, aber die zum en 
kauf geſtellten Tiere wurden umgeſetzt. Gute Ware koſte 
130 —140, mittlere 60—70, Abſatzfohlen 18—25 Millionen 
8 auf dem Wochenmarkte koſten das Paar 34 Mi 
ionen. ! 

* Mur.⸗Goslin, 6. November. Heute wurde in Gr‘ 
eldfeheune bei Lopuchowo die ſchon Past verweſte Leh 2 
eines etwa 30 jährigen Mannes aufgefunden. Außer 12 
wurde an einer anderen Stelle eine dem Toten gebBtch 
Weite vorgefunden und eine deutſche Quittungskarte Ob 
den Namen Neumann, von Beruf Böttcher oder Bäcker. h 
ein natürlicher Tod oder ein Verbrechen vorliegt, hat fl 
bisher nicht feſtſtellen laſſen. 5 

* Poſen (Poznan), 8. November. In der geſtrigen 
Stadtverordnetenſitzung berichtete Stadtver⸗ 
ordneter Sieradzki über die Erhöhung der Arbeiten 
löhne für den Monat November. Die Teuerun Saule 
wurde ab 1. November auf 101 Prozent erhöht. Über 145 
Regulierung der Anlieger beiträge referierte Gral 
Balenſtädt. Die Steigerung beträgt 50 Prozent der men 
Straßenlänge, entſprechend den Sätzen der Vorkriegsze fi 
Nach Annahme der Vorlage referierte Stadtv. Wybierals 4 
über die vorgeſchlagene Erhöhung der Strapembabi 
karte um 100 Prozent, ſo daß die Fahrt jetzt 20 000 = 
beträgt. Der Referent ſprach ſich hierbei für eine er 
dehnung des einfachen Tarifs bis in die zehnte Abendſeugez 
aus. Die Vorlage wurde mit dem beantragten Zuſatz Ge⸗ 
Referenten angenommen, desgleichen ein Antrag au 


validen. Eine länger Ausſprache entſpann ſich ſodann 
über die Beſpeiſung der notleidenden Bevölkerung, 
ohne daß aber beſtimmte Beſchlüſſe gefaßt wurden. ner 

„ Polen (Poznan), 7. November. ie Poſe hrt 
Straßenbahn erhöht den Preis für die Eindelfahe, 
vom 8. November ab auf 20000 Mark. — Alle K affrer 
ſorten, auch Tee und Kakao ſind erheblich bitt an 
geworden, ſo daß ſich unſere Kolonialwarenhändler S0 
ſchließen mußten, die Preiſe bedeutend herabzuſetzen und 
nerkauft eine hieſige größere Kaffeehandlung Ya 17 
Guatemala, der 250 000 M. gekoſtet hat, fett für 210 000 #7 

* Poſen (Poznan), 8. November. Die all ach zieſer 
lich übliche Gaspreiserhöhung hat auch in die 5 
Woche nicht auf ſich warten laſſen. Wie eine Bekaune⸗ 
machung des Magiſtrats kundaibt, hat er ſich veranlaßt 900 
ſehen, den Preis für ein Kubikmiter Gas von bisher den 
Mark auf 50000 M. zu erhöhen. Der Kokspreis iſt für 18 
Zentner auf 450 000 M. emporgeſchnellt. — Vorgeſteß, 
nacht wurde in Dembſen ein 200-Millionendie 13 
ſtahl verübt. Bei einer von Beamten des 5. Kommiſſa abe 
vorgenommenen Polizeiſtreife wurden in den in der en- 
belegenen Forts die geſtohlenen Herren und Din- 
Kleider und ⸗Wäſcheſtücke aufgefunden und die drei delt 
brecher ebenfalls ermittelt und feſtgenommen. Es han 
ſich um drei Obdachloſe. 


— 


. Ver⸗ 
eines Vaters läßt ſich der Vorhang entbehren, der die 5 
1 vortäuſchen ſoll. (Jede Unterbrechung derung 
den Kontakt zwiſchen Bühne und Publikum.] Doch die 
dieſe Hinweiſe ſind im Grunde nur Kleinigkeiten, dur läßt. 
ein verſtändiger Betrachter ſeine Freude nicht teüben ‚ter 
Hamlet⸗Abende 1 durch ihren unſterblichen lt und 
groß und durch die Spieler, die ſeinen Worten Geſta 
Leben ſchaffen. 


Den Hamlet gab Adalbert Behnke. 5 die 

„Der Schauspieler — ſagt Goethe — ſchickt ſich in nie 
Rolle, wie er kann, und die Rolle richtet ſich nach W 
fie muß. Wie hat aber Shakeſpeare feinen Hamlet v 
zeichnet? „Iſt er Ihnen denn ſo ganz unähnlich? Telücht. 
vörderſt iſt Hamlet blond.“ — „Das heiße ich weit änder 
Woher ſchließen Sie das?“ — „Als Däne. als Nord olle 
iſt er blond von Hauſe aus und hat blaue Augen.“ — ade ich 
Shakeſpeare daran gedacht haben?“ — „Beſtimmt finde 
es nicht ausgedrückt, aber in Verbindung mit an 
Stellen ſcheint es mir unwiderſprechlich. Ihm w die 
Fechten ſchwer der Schweiß läuft ihm vom Geſicht, un men. 
Königin ſpricht: Er iſt fett, laßt ihn zum Atem 5255 ich 
Kann man ſich ihn da anders als blond und mobIb? elten 
vorſtellen? Denn braune Leute ſind in ihrer Jugen Melau⸗ 
in dieſem Falle. Paßt nicht auch feine ſchwankende senheit 
cholie, feine weiche Trauer, feine tätige Unentſchloſſe nen 
beſſer zu einer ſolchen Geſtalt. als wenn Sie ſich 
ſchlanken, braunlockigen Jüngling denken, von er 
mehr Entſchloſſenheit und Behendiakeit erwartet führung 

Als Gegenſtück ſteht mir die letzte Hamlet⸗Auff 
im Berliner Großen Schauſpielhaus mit Moiſſi vor 
Als Fanfaren das Finale blieſen und vier Hauptleu efeſch⸗ 
geſchmeidigen Körper des Romanen hoch über ſich Ei von 
ſam auf den Fingerſpitzen — davontrugen. Ein FA r. 
eindringlicher Wirkung, aber darum noch längſtent tismus 
Der nordiſche Held iſt ſchwer anzupacken, ſein ee rt die 
orſcheint gebändigt, fein Weſen enthält unve naten la 
Breite, die ſich in die nordiſche Landſchaft einbe N 
Nur die Germanen kennen dieſen Typ des Helden” 
Hamlet, dem de Loſter jeinen nicht anders gebarzerſtand 
Ulenfpiegel zur Seite ſtellt, der mit verſtelltem rächen, 
durch Flamland zieht, um den Mord des Vaters zu 


n⸗ 


Aufruf. 


8 Magiſtrat und Stadtverordnetenverſammlung der Stadt 
romberg richten an die Bürger folgenden Appell: 


Bürger! 


5 Es naht der Winter, der hunderte von Familien des 
erdienſtes und des Brotes beraubt. Es wird ein Winter 
Nieden, wie ihn das polniſche Volk vom Augenblick der 
iedererlangung ſeiner Unabhängigkeit nicht erlebt hat. Bei 
ne wahnſinnigen Teuerung, dem zügelloſen Schiebertum, 
dem Trachten nach übermäßigem Gewinn und den immer 
wierigeren Verhältniſſen, unter denen gegenwärtig der 
größte Teil der Gemeinſchaft lebt, iſt mit dem Augenblick des 
intritts der Winterfröſte eine um ſo größere Not und ein 
größerer Hunger zu erwarten. 
di Der Magiſtrat und die Stadtverordnetenverſammlung, 
e ſich durchaus des Ernſtes der Lage bewußt find, in der 
98 die Gemeinſchaft befindet, hat beſchloſſen, auch in dieſem 
unter eine Volksküche einzurichten, um wenigſtens einem 
Feil der ärmſten Bevölkerung unſerer Stadt zu Hilfe zu 
Hemment. Doch die Mittel, die der Stadt zur Verfügung 
ehen, ſind ſo beſchränkt, daß, ſofern die geſunddenkende und 
u patrintifhem Geiſt erfüllte Bürgerſchaft unſerer Stadt 
in Magiſtrat nicht mit einer plötzlichen und ergiebigen 
feaftion unter die Arme greift, die ganzen nach dieſer 
* chtung hin eingeleiteten Maßnahmen in kurzer Zeit auf 
nüberwindbare Schwierigkeiten ſtoßen können. 
9 enn bei irgend jemand ‚jo vor allem bei der armen 
dergend. wird ſich die Not und der Hunger in einer beſon⸗ 
en ſchmerzhaften Weiſe bemerkbar machen. Wir dürfen 
wit gestatten. daß hunderte dieſer armen Kinder, dieſer 
wäalücklichen Opfer der ungerechten Verhältniſſe der gegen⸗ 
ärtigen Zeiten, der Not und dem Hungertode preisgegeben 
5 erden. Offnet eure Türen, und nehme ein jeder wenigſtens 
ei Kind für die Winterzeit auf, eine Waiſe, der ihr einmal 
€ ‚Tage ein warmes Mittageſſen, einen Löffel warmer 
d e e 
rger! Rettet die Kinder, rettet fie vor der Kä 
Sen g eger ee R u 
r ſtehen im Angeſicht einer großen und ſchwere 
Aufgabe in dieſem ſo ernſten Augenblick und fühlen el 
erantmortlichkeit in dieſer ſchweren Zeit. 
Au In dieſer ſo ernſten Stunde, in dem ſo traaiſch großen 
geuhlick, müßten ſich alle Leute, die guten Willens ſind, 
Tu wahrhaften Patrioten, zuſammentun, um die altpolniſche 
den end der größten Barmherzigkeit und Nächſtenkiebe an 
2 Tag zu legen. Jeder Löffel Speife, die den Armen und 
mägſugend gereicht wird, iſt ein Anlagefapital für die 
Vol tigen und gefunden Grundlagen der Zukunft unſeres 
Kindes Jede getrocknete Träne aus den Augen der armen 
Eimer bedeutet die Grundſteinlegung zur Baſtei der 
frbeit des Volkes., feine Sicherung vor inneren Er⸗ 
ütterungen, die Bedingung für die öffentliche Ruhe. 
lich ürger! Wir haben das Vertrauen und die zuverſicht⸗ 
ſtä 10 Hoffnung. daß unſer Appell dem patriotiſchen Mer: 
re nis der Allgemeinheit und der bekannten Opferwillia⸗ 
a unſerer Bürgerſchaft begegnen wird. Wir hoffen, daß 
inden maſſenweiſe eingehen, und daß ſo zahlreiche An⸗ 
b nungen zu verzeichnen fein werden, daß fie es uns er⸗ 
glichen, die eingeleitete Aktion zu realiſieren. 
zeit Jeder Bürger und jede Bürgerin. die für die Winter⸗ 
beben in oder mehr warme Mittage an arme Kinder abzu⸗ 
Ur; n münſchen. mollen die Anmeldungen an das Miefski 
x ad Opiefi Spolecznej. ul. Bernardynskal Kaiſerſtr.) 1, 
ki en, von wo fie die Mitteilung erhalten, welche arme 
55 ihnen zugeteilt werden. 
Finiakeit fer De et feiner Opfer- 
it öffentlichen Ausdruck geben und unferer e 
Gemeinſchaft zum Vorbilde werden wird. ice 


Der Maaiſtrat: Dr. Sliwinski. 
N Die Stadtverordnetenverſammlung: Janicki. 
* 
pe Bir haben den Aufruf des Magiſtrats in wörtlicher 
bunrſebung gebracht, trotzdem wir uns mit einigen Wen⸗ 
inen, nicht einverſtanden erklären können. Wenn von der 
z bolniſchen Tugend der größten Barmherzigkeit und 


Auggtenliebe“ geſprochen wird, ſo glauben wir, daß dieſer 
blieh ruck in einem uns zugeſtellten Aufruf beſſer unter⸗ 
die en wäre; denn er muß die deutſchen Bürger der Stadt, 
ladeltean wegen ihrer mangelnden Opferwilliakeit bereits 
den ge, bevor man fie aufrief, unbedingt verletzen. Nach 
dare Morgängen der letzten Zeit legen wir doppelten Wert 
uf, daß man auch unſere völkiſchen Gefühle achtet. 
edo Nach dieſer grundſätzlichen Verwahrung möchten wir 
unser, nicht verſäumen, den Aufruf des Maaiſtrats auch 
kindcerſeits aufs wärmſte zu unterſtützen. Die Waiſen⸗ 
warte unſerer Stadt ſollen nicht vergeblich auf unſere Hilfe 
deutſche Der Magiſtrat hat uns vor allem das Elend der 
unſe chen Kinder nahegelegt. Aber auch darüber hinaus foll 
Carſte Hilfsroreitſchaft keine Grenzen kennen. Die 
Liebe as ist Te 2" iſche Angelegenheit und die chriſtliche 
e wirkt übern nl. Die Schriftleitung. 


b 
Halen Nele opfert wie Hamlet ſeine Ophelia, der mit dem 
8 ve den Königsſohn das Los teilt, feine Tragik an der 
15 des Komiſchen erwachſen zu ſehen. 

den 955 Nielſen hat unlängſt den entſchlußloſen, ſchwanken⸗ 
ange amlet als Mädchen dargeſtellt und dies kühne Unter⸗ 
der in aus der Anſchauung des Dichters begründen wollen, 
The 0 nur Männerrollen kannte. Gab es doch im engliſchen 
be uchkr; das von Damen der Geſellſchaft nur in der Maske 
hi werden durfte, keine weiblichen Spieler, ſo daß die 
einer ie der Zuſchauer felbit die reizende Ophelia aus 
die 6 annsperſon hervorzuzaubern hatte. Aber gerade 
eben die Mann von Hamlet und Oyhelia beweiſt un⸗ 
echſe ig die Männlichkeit des Helden. Von deſſen kluger 
Tier as und Einzelrede ſchweigen wir ganz. Im Film 

die Sprache keine du 1. 1 
Grußzer aber. an dieſer Stelle legte Abalbert Behnke den 
lern für feine unvergeßliche Leiſtung. Er war kein Kino⸗ 
Schreier war kein Molſſt (nur in der Geiſt⸗Szene hatte der 
Hamlet nach dem Vater den Klang ſeiner Stimme). eſer 
würde der die Verſe ſo klar und vollendet ſprach, als 
Kürten fie unvermittelt aus der reinen Luft der däniſchen 
Dram bergetragen, ſolgte in allem den Regeln des auch als 

9. urgen großen und erkenntnisreichen Goethe: 
iſt ſebreder Schauſpieler“, fo heißt es im Wilhelm Meiſter, 
Rolle wohl zufrieden, eine ſchöne, lobenswürdige, brillante 
mit Selt übernehmen; ſelten aber tut einer mehr, als ſich 
obne f bſtgefälligkeit an die Stelle des Helden zu ſetzen, 
daf ur) im mindeſten zu bekümmern, ob ihn auch jemand 
was Knoten werde. Aber mit Lebhaftigkeit zu umfaſſen, 
feiner 3 der Autor beim Stück gedacht hat, was man von 
zu fun Individualität hingeben müfle, um einer Rolle genug 
Lanz andie man durch eigene Überzeugung, man fei ein 
Fugun derer Menſch, den Juſchauer gleichfauss zur Übers 
Darſteln binreiße, wie man Buch eine innere Wahrheit der 
Mälderungskunſt diefe Bretter in Tempel, dieſe Pappen in 
ittel in erwandelt, iſt wenigen gegeben. Das ſicherſte 
Mer za, wenn wir unſeren Freunden mit Gelaſſenheit 
dort 275 Sinn des Buchſtabens erklären und ihnen den 
eröffnen. Ich habe bei Schauſpielern, ſowie über⸗ 
lemanz geine N na A gefunden, 
noch nich nſprüche an Geiſt macht, ſolange ihm der hs 
cht Deutlich und geläufig in.“ — Schluß folgt.) 


als wenn 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 9. November. 
Die Bewegung der Bevölkerung in Bromberg. 


Das hieſige Statiſtiſche Amt veröffenrlicht unter 
dem 1. November eine amtliche Mitteilung über die Bewe⸗ 
gung der Bevölkerung in Bromberg, der wir folgendes ent: 
nehmen: 

Die Einwohnerzahl Brombergs betrug am 1. Oktober 
d. J. 99 548. Im Jahre 1921 betrug fie 89 282; es iſt alſo ſeit⸗ 
dem eine Bepölkerungszunahme von 10266 Ein⸗ 


wohnern eingetreten. Wenn man in Betracht zieht, daß vom 


1. Oktober ab bis heute die Bevölkerung der Stadt in etwa 
dem gleichen Maße zugenommen hat, ſo kann man ſagen, 
daß Bromberg heute eine Stadt von 100 000 Einwobnorn iſt. 
. der vorſtehenden Berechnung iſt das Militär nicht ent⸗ 
alten. 


Hinſichtlich der einzelnen Nationalitäten jtellt ſich 


die oben erwähnte Zunahme in Prozenten wie folgt: die pol⸗ 
niſche Nationalität 82,9 Prozent, die deutſche Nationalität 
15,6 Prozent, die jüdiſche Nationalität 0,83 Prozent und 
andere Nationalitäten 0,57 Prozent. 

Geboren wurden hier vom Jahre 1920 bis zum 1. 10. 
d. J. 11117 Kinder, darunter 337 Totgeburten. Es ſtarben 
in der genannten Zeit 6171 Perſonen, darunter 2061 Saug⸗ 
linge. Die Todesurſachen waren verſchieden; die größte 
Anzahl, nämlich 598 Perſonen, ſtarben an Magen⸗ und 
Darmkatarrh, 297 an Krebs, 590 an Lungenentzündung, 375 
an Krämpfen. Selbſtmorde waren 46 zu verzeichnen, Todes⸗ 
fälle durch Mord, Totſchlag und Hinrichtung 16. Nicht 
weniger als 117 Perſonen ſind Unglücksfällen zum Opfer 
gefallen. Der Zuzug in der Induſtrie, im Handwerk und 
im Transportverkehr betrug 24512, Wegzug 18 620 Fälle. 


$ In der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung erſtattete 
Vizepräſident Dr. Chmielarski einen ausführlichen Be⸗ 
richt über die Finanzlage der Stadt. Dieſe bezeich⸗ 
nete er als geradezu kataſtrophal und betonte, daß die 
Anſpannung aller Kräfte erforderlich fein werde, um die 
Lage allmählich zu beſſern. Die Schulden der Stadt be⸗ 
tragen zurzeit acht Milliarden; zu ihrer Tilgung hoffe man, 
von der Regierung 1½ Milliarden zu erhalten. — Genehmigt 
wurden die ſchon erwähnten Anträge zur Aufnahme von 
zwei Anleihen in Höhe von 1 und 5 Milliarden, und 
im übrigen wurden mehrere kleinere Vorlagen erledigt. Die 
auf der Tagesordnung ſtehende Beratung der Haushaltspläne 
wurde vertagt. — Einen ausführlichen Bericht über den Ver⸗ 
lauf der Sitzung bringen wir morgen. . 

§ Flagge auf Halbmaſt. Anläßlich der heute ſtattfinden⸗ 
den Betſetzung der Opfer der Krakauer Unruhen iſt an die 
hieſigen ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden, wie uns aus 
ſicherer Quelle berichtet wird, Anweiſung ergangen, die 
Amtsgebäude Halbmaſt zu flaggen. Soweit wir bisher feſt⸗ 
ſtellen konnten, iſt dieſer Aufforderung bis jetzt nur die 
jtädtifche Feuerwehr nachgekommen. 

§ Feſtſetzung des Exponenten für die ſtaatliche Gewerbes 
ſtener (Da. Uſt. vom 29. 10. 23 Nr. 109). Für das Steuer⸗ 
jahr 1924 iſt, wie uns die Bromberger Handelskammer mit⸗ 
teilt, durch Verordnung des Finanzminiſters vom 17. 10. 
für die Bezeichnung der Höhe aller Beträge in Sachen der 
ſtaatlichen Gewerbeſteuer (Dz. Uſt. Nr. 58), wie auch des 
dem Geſetz beigefügten Tarifs der Exponent der Erhöhung 
auf 26,8 feſtgeſetzt worden. Die Verordnung iſt am 29. 10. 
d. J. in Kraft getreten. 

§ Strafanzeigen wegen verſchiedenartiger Vergehen und 
Verſtöße ſind auch in der Zeit vom 21. Oktober bis 3. No⸗ 
vember wieder in großer Zahl eingegangen. Im einzelnen 
betreffen die Strafanzeigen folgende Fälle: Schulverſäum⸗ 
niſſe 9, Berſtoß gegen die Meldevorſchriften 84, nächtliche 
Ruheſtörung, Schlägerei u. dgl. 35, Verſtöße gegen die Ver⸗ 
kehrsordnung für Autos 89, für Radfahrer 98, für Wagen 
184, Vergehen gegen die Vorſchrift für Handel und Gewerbe 
65, Verſtöße gegen die Vorſchriften über Treppenflur⸗ 
beleuchtung uſw. 69, Verunreinigung der Straße 48, vers 
ſchiedene andere Verſtöße 52. — Im ganzen alſo nicht 
ee als 733 Strejaßgeigeh für den Zeitraum von 14 

agen. 

§ Diebſtähle. Geſtern wurde dem Kaufmann Jaeckel, 
Töpferſtraße (Zduny) 2, aus feinem Laden Damenwäſche 
im Werte von 15 Millionen Mark geſtohlen. — Ferner ent⸗ 
wendeten Diebe einem Herrn Bernhard Gryszkiewiez, 
Nakeler Straße (Nakielska) 11. aus der verſchloſſenen Woh⸗ 
nung Wäſche im Werte von 9 Millionen Mark. — Bei der 
Frau Kaſimira Ponſchka. Berliner Straße (3w. Tröjey), 
meldete ſich in dieſen Tagen ein Dienſtmädchen namens 
Izbaner und bat um Anſtellung. Dabei entwendete ſie eine 
im Zimmer liegende goldene Uhr im Werte von zehn 
Millionen Mark. Die Diebin wurde verhaftet und hat den 
Diebſtahl bereits eingeſtanden. Die geſtohlene Uhr iſt zurück⸗ 
gegeben worden. — Einem Herrn Franz Sternal, Schleuſen⸗ 
ſtraße (Artura Grottgera), wurde ebenfalls eine goldene 
Uhr im Werte von 35 Millionen Mark geſtohlen. 

§ Feſtgenommen wurden geſtern zwei Perſonen: eine 
wegen Bettelei und eine wegen Verübung groben Unfugs. 

5 } 


Vereine, Beranitaltungen ic. 


Drei wiſſenſchaftliche Vorträge von Pater Dr. Hermann Mucker ⸗ 
mann S. J. Der Jeſuitenorden hat ſich immer durch beſon⸗ 
dere Pflege der Wiſſenſchaft ausgezeichnet. Einer der hervor⸗ 
ragendſten Vertreter der gelehrten Angehörigen dieſes Ordens 
iſt Pater Dr. H. Muckermann, als Forſcher wie als Redner in 
gleicher Weiſe geſchätzt. Sein Hauptforſchungsgebiet iſt die 
Wiſſenſchaft von der Entſtehung der lebenden Weſen. Pater Dr, 
H. Muckermann wird hier in der Zeit vom 12. bis 14. November 
eine Vortragsreihe über „Das kommende Geſchlecht“ halten. 
(Die Vorträge finden im Fleinerſchen Saale in Schleuſenau 
ſtatt. Vorverkauf Danziger Straße 22, III.) (10802 

Deutſche Bühne, Bydgoszez. Heute (Freitag) Shakeſye 
een re: Die Aufführung Biefer nröbten Tragdfle nen 
genialſten Dramatikers auf unſerer Deutſchen Bühne bedeutet, 
als Ganzes genommen, eine künſtleriſche Großtat. Die Auf⸗ 
führung in der ſtimmungsnollen Szenerie der Stilbühne erweiſt 
ſich als überaus eindrucksvoll. Ihr gebührt entſprechende 
Schätzung vor allem von feiten des literartſch intereſſierten 
Publikums, welchem die Aufführung in erſter Linke dienen will. 
Aus techniſchen Gründen find nur wenige Wiederholungen 
möglich, die wir deshalb wahrzunehmen empfehlen. ur wenn 
ſich zu dem künſtleriſchen der pekuniäre Erfolg geſellt, wird es 
möglich fein, weitere große Klaſſikerauffſihrungen, deren tech⸗ 
niſche Bewältigung für unſere Verhältniſſe eine Tat für ſich 
iſt, zu a ee ; . (10819 

Die dentihen Katholiken werden zu heute Freitag, abends 7¼ uhr, 
zu einer Verſammlung bei Kleinert, Schleuſenau, A 


‘ 


Kleine Rundſchau. 


* Über einen ſchweren Eiſenbahnüberfall durch eine 
große Banditenbande wird aus Wilna, 7. Novem⸗ 
ber, berichtet: Am 4. d. M. wurde ſechs Kilometer vor der 
Station Budy ein Eiſenbahnzug durch ein Alarmſignal zum 
Stehen gebracht. Gleichzeitig bemerkte der Maſchiniſt auf 
dem Gleiſe ein Hindernis aus Aber zehn Schwellen. Der 
Zug wurde angehalten. Auf die Lokomotive ſprangen ſechs 
bewaffnete Banditen, die den Maſchiniſten und das übrige 
Perſonal terrorifierten und ihnen befahlen, ſich auf die Erde 
zu legen und nicht eher aufzuſtehen, als bis ein Schuß er⸗ 
tönen würde. Den Zug umzingelten etwa 60 Ban⸗ 


diten, die den Paſſagieren auszuſteigen befahlen, worauf 


„revidierten“. Es wurde alles 


fte alle der Reihe na 


25 000. 


Geld der Paſſagiere geraubt, ebenſo wurde der Ge⸗ 
päckwaggon geplündert und der Kondukteur, der 
die teureren Gepäckſtücke nicht nennen wollte, blutig ge⸗ 
ſchlagen. Der Überfall dauerte drei Stunden. Die ange⸗ 
ordnete Verfolgung hat bisher kein Ergebnis gezeitigt. g 


Haudels⸗Nundſchau. 


Geldmarkt. 


0 Mark am 8. November. 
eine Million Polenmeri: in Danzig, Auszahlung Warſchau 
3,242— 3,253 Gulden, für 100 Polenmark: in Wien 3,80—4,20, 
Auszahlung Warſchau 3,90—4,90; in Prag 0,0020 ¼ 0,0022, Aus⸗ 
zahlung Warſchau 0,0021¼ 0,0022 ¾; in Neuyork, Auszahlung 
Warſchau 0,0006. 5 
Warſchauer Börſe vom 8. November. Schecks und um ⸗ 
ſätz e: elgien 86 300 —84 000, London 7 800 000—7 575 000, Neu⸗ 
york 1 750 000-—1 720 000, Paris 100 750—97 000—93 000. Prag 50 750 
bis 49800, Wien 24,70—24, Schwetz 31g 000 — 301 000, Italien 77 500 
bis 75 500. — Deviſen (Barzahlung und Umſätze): Dollar der 
Vereinigten Staaten 1 750 000 —1 700 000, kanad. Dollar 1 650 000. 


Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 8. November. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Verkehrsfreier Scheck: 
arſchau {1000 000) 8,242 Geld, 3,258 Brief. Banknoten: 1 000 
polniſche Mark 3,242 Geld, 3,258 Brief, 1 amerikaniſcher Dollar 
5,6471 Geld, 5,6783 Brief. Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund 
Sterling 25,00 Geld, 25,00 Brief, Neuyork 1 Dollar 5,6159 Geld, 
5,8461 Brief, Holland 100 Gulden 216,46 Geld, 217,54 Brief, Zürich 
100 Franken 99,75 Geld, 100,25 Brief, Kopenhagen 100 Kronen 
95,46 Geld, 95,94 Brief. Ein engliſches Pfund (Note) in deutſcher 
Reichsmark am 8. November (die Ziffern verſtehen ſich in Mile 
liarden): 2498,75 Geld, 2506,25 Brief. 


Berliner Deuiſenk r. ese. 
n Millionen 


Die polniſ Es wurden gezahlt für 


Für drahtliche In Millionen 


Auszahlungen November 7. Nov 
in Mark eld | Brief Geld | rief 

Holland 161d. 243380 244610 243399 244610 
Zuen.-Wir.Bel. | 197505 198495 193495 
Belgien ! Fres. 30923 31077 31077 
Rorwegen Kr. 937585 94235 94235 
Dänemark Kr. 107739 108270 108270 
Schweden Kr. 165585 168415 166415 

unland 1 Mk. 16957 17043 17043 

talien 1 Lire 27930 28070 28070 
England pf St. 2793000 | 2307000 2807000 
Amerika 1 Doll. 628455 621575 631575 
Lene Fr. 35910 36090 36090 . 

weis 1 Fre. 111720 112280 112280 
Spanien 1 Hef 83750 84210 21 
2 2 1 ven 305235 306765 305235 306765 

ode Jan. 
fe ele 55860 56140 55860 56140 

„Deſterr. 

100 Kr. abgeft. 8.977 9.023 8.977 9.023 
Frag 1 Krone 18354 18446 18381 18448 
Sndanettifr. | 33.915 34,085 33,915 34.085 


Züricher Börſe vom 8. November. (Amtliche Notierungen.) 
Neuyork 5,64, London 25,08, Paris 32,20, Wien 0,0079½, Prag 16,45, 
Italten 24,92½, Belgien 27,75. 

Eine Goldmark in Deutſchland gleich 149 625 Millionen Mark 
Geld, 150 375 Millionen Mark Brief nach dem amtlichen Berliner 
Kurs vom 7. November für Kabelauszahlung Neuyork. 

Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 405 389, 
1 Silbermark 161 690, 1 Dollar, große Scheine 1725000, kleine 
1707 750, 1 Pfund Sterling 7700 000, 1 franz. Franken 99 000, 
1 Schweizer Franken 308 000, 1 Zloty, Serie C und D 250 000. 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 8. November. Bankaktien: 
Kwilecki, Potocki i Ska. 1.—8. Em. 150 000 —130 000. Bank Ber 
myslowcöm 1.—2. Em. 110 000 —150 000. Bank Bjednoczenia 1. bis 
3. Em. 20000. Bank Zw. Spotek Zarobk. 1.—11. Em. 200 000 bis 
220 000. Polski Bank Handl., Poznan 1.—9. Em. 90 000—110 000 bis 
90 000. Pozn. Bank Ziemian 1.—5. Em. 55 000 —45 000. Wielkop. 
Bank Rolniczy 1.—4. Em. 6500. Bank Mzynarzy 9000. — In ⸗ 
duſtrieaktien: Arcona 1.—5. Em. (exkl. Kup.) 80 00090 000. 
Bydgoska Fabryka Mydel 1. Em. 30 000. R. Barcikowski 1.—6. Em. 
30 000—32 000. Browar Krotoszynski 1.—4. Em. 200 000. Brzeski 
Auto 1.—3. Em. 30 000. H. Cegielski 1.—9. Em. 51 000--55 000. 
Centrala Rolniköw 1.—7. Em. 7500. Centrala Skör 1.—5. Em. 
95 000-105 000. Garbarnia Sawicki, Opalenica, 1. Em. 50 000. 
Goplana 1.—2. Em: 60 000. C. Hartwig 1.—6. Em. 20 000—24 000. 
Hartwig Kantorowicz 1. Em. 120 000. Hurtownia Zwiazkowa 1. bis 
4. Em. 5000-7000. Hurtownia Skor 1.—3. Em. 40 000. Herzfeld⸗ 
Viktorius 1.—2. Em. 300 000—8330 000. Iskra 1.—3. Em. 65 000 bis 
70000, Juno 1.—2. Em. 17000. Luban, Fabryka przetw. ziemn. 
1.—4. Em. (exkl. Kupon) 3 500 000—8 300 000. Dr. Roman May 
1.—4. Em. (exkl. Kupon) 2000 000 —1 975 000. Miyn Poznanski 
1.—3. Em. 67 500—65 000. Marinin Zakk. ogrodn. w Warszawie 
Miynotwörnia 1.—5. Em. 35 00045 000. Pendowskt 
1.—3. Em. 23 000—25 000. Papiernia, Bydgoszez, 1.—4. Em. 23 000 
bis 25 000. Patria 1.—8. Em. 25 000. Plötno 1.—2. Em. 60 000. 
Pozn. Spölka Drzewna 1.—7. Em. 65 000 —70 000 —68 000. Pneu⸗ 
matik 1.—3. Em. 9000. Starogradzka Fabr. Mebli 1.—2. Em. (exkl. 
Kupon) 32 000. Tartak we Wrzesni 1.—2. Em. 10 000—9000. Tri 
1.—3. Em. 40 000. „Unja“ N Ventzki) 1. u. 3. Em. (ohne 
Kupon) 400 000-425 000. aggon Oſtrowo 1.—4. Em. 150 000. 
Wisla, Bydgoszez, 1.—2. Em. 425 000-450 000. Wytwornia Che⸗ 
miezna 1.—4. Em. (ohne Bezugsrecht) 6000. Zied. Browary 
Grodziskie 1.—4. Em. 60 000 — 65 000. Tendenz: ſtark. 


Produktenmarkt. 


Danziger Getreidenotierung (amtlich) 
Weizen unverändert, Roggen matter 0,82%] 
11,10 Dollar, Hafer 0,75—0,77½ Dollar. 


vom 8. November. 
20,85 Dollar, Gerſte 


Maasberq & Stange 


Bydgosæca, Pomorska 5 
Jelefon 909 Telegr.- war. ,„Masta“ 


Stein kohlen, Hüttenkoks, Holzkohlen 
Kalk, Zement. ya 


\ Gross-Vertrieb und General-Vertretungen. 


Bank H. Pfotenhauer 
Kom.-Ges. auf Aktien. Telefon 6551/4. 3562. 
Danzig, Domiuikswall 13. 10488 


Erledigung sämtl. Bankaufträge. 


Waflerftandsnachrichten, 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 8. November 
bei Torun (Thorn) + 1,05, Fordon + 0,99, Cheimno (Tul 
+ 1,08, Gre wid (Sraudenz) + 1,16, Kurzebrack + 1,47, Piekel 
+0,92, Tezew (Dirihau) + 1,08, Einlage + 2,66, Schlewenhork 
＋ 2.90, Zawichoſt am 7. Novbr. + 0,96, Krakow am 7. Novbr. 
225 Mee 8 am 7. Novbr. +1,20, Plock am 7. November 


auptſchriftleiter: Gotthold Starke; verantwortlich für 
en eee e Joh a un e 5 Kruſe: 
nzeigen un amen: zy g o ruck und 
Verlag von A. Dittmann ©. 4 H., ſamtilch in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 
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ENGEREN INN HN NM RE NAEH I NN ee W t — 
erhält der; Falte 11 1 seine Betten, Federn, ausdämpfen u, reinigen 
155 in der Anstalt unter der Firma Uhren 
Sofa. 3 für die jetzige Dreschzeit empfehlen 10519 
15 an der ul. Kordeckiego 27, gleich am Plac Pe N 
Se 1 Stunde Motten usw. Die Federn werden gründlich mit Dampf getrocknet | ; In der Stadt und auf dem Lande van 


10. November 1923, 
e Dee Pierwsz Wielkokolski 
Auch Zuemubeen |; 
ip 94a. Ferd. 2 & Co., Dworcowa 95. 
Die Anstalt besitzt eine Maschine, welche beseitigt — unter Garantie 
10817 und gereinigt. Die Reinigung, geschieht jeden Freitag. einen, Schulen, Fabriken, Hochzeiten, Säufern 


Perfleigerung. Noch einmal soviel Bettfedern | 
Jede Art 8 
Am Sonnabend, d. 78 
vormittags 10 x 
blankam 
Stühle, Bettgeſtelle, niet: e N 
en Zakiad GZySZeZenla Pierza . | 
Ban Fotograf Yulnapmel 
— sämtliche ansteckenden Krankheitskeime, Schweißgeruch, Staub, N 7 Ber: 
Max Eichon, Um Warten zu vermeiden. wird gebeten, die Bestellungen einige Familiengruppen 


und 
Tape vorher anzusagen im Koloni alwarengeschäft Plac Poznaiski, feine Kabraeldfveien und Ex trapreile 


Auftionatoru.Tarator 


e Kordeckiego, da die Rei W h Beisein der 
Kontor: Pod blanfamt Kundschaft geschieht. mr Jen neue Betttedern anal eee 
(Danerftt.) Tel. 109. Tel. 1039. Reinigen und Aufdämpfen, bevor dieselben eingeschüttet werden, N b mat, 
DEM Telefon 142 Gda 
55 A ; gi (Großer Betrieb am ng ie 
Ye 
475 Br 09 
; 6“ 
Aus Br ser- „Sporibriner“ 
2 EP i Yen Verein für Fußball und Tenn 
Ei x kaufen Sie 7 Freitag, d. 9. d. M., abds. / Uhr, bei Wichert 


Verſammlung. 


Wir empfehlen uns 
zur Anfertigung von 
Speisen- und 
Weinkarten 
in gesc hmackoollen] 
Ausführungen zu 
mäßigen Preisen. 
N. DrTTyHANN 


G. m. b. H. 
Buchdruckerei. 


Hemden :: Unterhosen 
Unterröcke :: Schürzen 
zu billigsten Preisen und günstigen Konditionen. 
Fabryka bielizny „Merkur“ 
Jana Kazmierza 1, I. Telefon 325. 
En gros. Fe Sie ee Export. 


e e ieler 


Milchluranſtalt Lenatorstu 2 
Den 2. Preisfkat 


eröffnet * Deia am Sonnabend. d. 10. 85 m 
Anfang 8 Uhr abends. 


Paul Ses Dentist 
N Bdgrundife . HMostewa 10 Telefon 751 Brückenstr. 10 


I 


Heute, Freitag, Premiere. 


Ein Film-Kunstwerk 100 
von Weltruf: 


Geſchüftsverlegung. 


Meiner werten Ktan teile ich W 
mit, daß ſich mein 


Buch⸗ und Kunſthandlung 


a von heute ab 
in demſelben Hauſe in dem 
früheren Franlkeſchen Laden 


zess Kronen 


Betestigung loser Zähne sowie - 
Bestrahlungen erkrankter Zähne | | WR 
mit elektr. . ömen 


ten 
Tragödie aus dem Leben größ 3 
Geigenkünstlers des 18. u Aerbunderte. 


i n den Hauptrollen; 10620 
— um Millionen pn Shotograpbiice os 1 ah Hochachtungsvoll 5 Eva May 
are ee e ee e a au Erich Hecht Nachf. Conradt Veidt. 


Inh. Curt Deufer 
Buch⸗ und Kunſthandlung 


Gdauska 10 (fr. Frankeſche Laden). 4 


— ih BUN 
en Nile e 


a Zi 


errenioden, 95 . Weibnadtsaufträge erbitte erg 
amenitrü tarkfädigg n 150 b heizt. 
Damen Et F Das Kino ist gut ge 
Damenſtrümp Farb 792 
Schuhwaren: 

Damen -Leder 215 . 
Damen⸗ Weder 

* Se Heel ſehr kräftig 
wen⸗ Lackſchuhe, neueſte Mode 


Wollwaren: 


g T . 1845 


J. Pietschmann, Bytgoszez | N 


8 Fabrik und Kontor: 
000 Grudziadzka (Jakobstr,) 7/11 


ö b , gbr H Uf 


ass cee, 10 abt e te Bo, Breiten. 7 75 Uhr: 


“ei 


Sal mit Mütze, reine Wolle | en-F sie 1 

Woll. S Damen, Herren Da { h 1 q 44105 al l | ik & U m zu räumen Tanz⸗ ma 
NR EM BER ! 8 i f verkaufe größere Partie 8 Trauerſo 

„ee „ „„ 1} 
Blufen: Teerdestillation Ebergnügen S, 

Da amenblufen, i ee * empfiehlt 10475 BA FH 4 ſtatt, wozu ich das w 95 te 15 
arıne Bloneitblafen 8 Dach papp e N H N 2 1 96 ul ei Publitum höfl. ena 48 „au 115 
eidene Damenbinfen a ıH s Der Wirt. 7655. 1095 

Kleider: Feen i . alle Größen eee uber 1 m 

S NS Tt Beer me billigen preisen. ena 8.11.00 [Here 5 

Beten 10 e e 5 e ee ER zu ganz billig reis Uhr un 

e zbeſatz ar FH 
Damenmäntel, . Zement Bin: 1 Julius Grün Nachflg. | 

3 us 
Damenmäntel, ac 95 8 Bedachungsgeschäft 22 Inh. Fr. Wisniewski. 4 wozu freundl. eintabet 4 
Dam meum N 4. Affen baut a „ 148 — el Ba FE } ul. Mostowa 7. a ae 1 een 8 * 5 
| AH 0 

— Moftowa 2 i | 8 . mee Sie en 


meine Fabrikate zu versuchen! 


bevor es teurer wird — sich Bee 1 
fame > ——D Ueberall: POLA-AMATOR-LEGIONKA | 
mit Aufschrift: Juljan Kröl, Bydgosz@, 1 


zu verlangen! 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


9. November. 
Srandenz (Grudzigdz). 


. Städtiſche Steuerzuſchläge. Durch Beſchluſſe der 
abc Körperſchaften werden folgende Zuſchläge er⸗ 
5 en: 360 000 Prozent Zuſchlag zur ſtaatlichen Gebäude⸗ 

euer für die Erhaltung des Kanaliſationsnetzes; 36 000 

rozent Zuſchlag zur ſtaatlichen Gebäudeſteuer für die Er⸗ 

tung der Regenwaſſerabflüſſe; 360000 Prozent Zuſchlag 

ur ſtaatlichen Gebäudeſteuer für die Gemüllabfuhr; 520 000 
Erozent Zuſchlag zur ſtaatlichen Gebäudeſteuer für die 

raßenreinigung; 100 000 Prozent Kommunalzuſchlag zur 

aatlichen Grundſteuer. Ferner an Kommunalzuſchlag zur 

aatlichen Gewerbeſteuer: a) Ya Prozent von dem Betrage 
es Umſatzes, der durch die ſtaatlichen Behörden feſt⸗ 
geſetzt worden iſt, b) 25 Prozent von dem Betrage für Ge⸗ 

erbeatteſte von Unternehmungen und Perſonen: 
3 Handelsunternehmern im Umherziehen, 2. von Jahr⸗ 
ſpekatsbeziebern, 3. von Handelsagenten (Reiſenden), In⸗ 
Keektoren und Agenten von Verſicherungsgeſellſchaften, Ver⸗ 
worse, Speditions- und Kreditunternehmungen, 4. von Zei⸗ 
Jabs und periodiſchen Zeitſchriften⸗Verlagen für das 

ahr 1928, * 

8 * Der Bauabgaben⸗Tarif vom 12. März 1923 iſt auf 1000 
Prozent erhöht worden. 1 5 * 
an Drüdentarif erhoht. Auf der Eiſendahnbrucke be⸗ 
aiat das Brüdengeld für ein Zweiſpännerfuhrwerk ſchon 
90000 Mark. 

f Mark gezahlt werden. 
Ba Der Mittwochs⸗Wochenmarkt war nicht ſtark beſchickt. 
Ei wurden folgende Preiſe erzielt: Butter 350 000 Mark, 
Mer 350 000 Mark, Glumſe 40 000 Mark, Kartoffeln 300 000 
Rink, Mohrrüben 4000 Mark, Wruken 3000 Mark, rote 
Tuben 4000 Mark. Weißkohl 3000 Mark, Rotkohl 4000 Mark, 
do cnaten 50 000 Mark, Apfel 20 000 —60 000 Mark, Birnen 
18000 Mark, Zwiebeln 25000 Mark, Gänſe 120 000 bis 
M 000 Mark pro Pfund, Fiſche 70 000 Mark, Aal 150 000 
ark, Puten 100 000 Mark. Die Fleiſchpreiſe ſind wieder 
Heltiegen. Heute findet eine Innungsverſammlung ftatt, in 
halder eine Neufeſtſetzung der Preiſe erfolgen wird. Das 
ärkere Anziehen der Preiſe für Schlachtvieh zwingt zu 

ner Steigerung der Fleiſchpreiſe. * 
1 T Die neue Zuckerſendung iſt eingetroffen und die 

eiſten Kaufleute find beliefert worden. Im Kleinverkauf 

ird das Pfund mit 150 000 Mark abgegeben. x 
D A. Von der Weichſel. In den letzten Tagen war der 
Düerchgangsverkehr auf der Weichſel wieder etwas ſtärker. 
wienstag und Mittwoch kamen Traften herabgeſchwommen, 
elle ſich keines Dampfers bedienten. Mittwoch abend 
Sgen zur Nacht unterhalb der Eiſenbahnbrücke zwei 

chleppzüge, der eine aus vier, der andere aus zwei Fahr⸗ 
junen beſtehend. Die Abbruhserbeiten am Pfeiler am 
gen Stromufer find beendet. Es find nun auch die letzten 
weite dieſes Pfeilers aus dem Strom entfernt. Es find nun 
wo die überreſte von zwei Pfeilern vorhanden. Von einem 
S der Mitte vorhanden geweſenen Pfeiler ſind nur einige 
Dfundwandplatten im Strom, die ſich nicht entfernen ließen. 

ahrzeuge mit dem Hebegerüſt liegen nun an dem nach 
St rechten Ufer zu ſtehenden Pfeiler. Dieſer iſt durch 
nüeinſchüttung und Zementfülung ſtark befeſtigt und dürfte 

och ein tüchtiges Stück Arbeit verurſachen. * 
Hanh, Tödlich verunglückt it der 1rjährige Sohn der 
10 udlerwitwe Levy. Die Frau ließ durch den Anhänger⸗ 
glagen der Straßenbahn Güter abrollen und ihr Sohn be⸗ 
Miete den Wagen. Beim Abladen kam aber der junge 
deenſch mit dem Bein unter den Wagen, der gerade durch 

otorwagen angerückt wurde. Hierbei wurde das 
An abgefahren, und durch Verblutung trat der Tod 


Gel Durch einen Schwindler geprellt wurden viele deutſche 
Aachtäftslente. Zur Sammlung von Beiträgen für die Er⸗ 
mit ung einer katholiſchen Kirche zu Tarpen beſuchte ein 
guch falſcher amtlicher Beglaubigung verſehener Kollektant 
Betredeutſche evanggliſche Geschäftsleute, die auch namhafte 
Schräge zahlten. Wie ſich herausſtellte war der Mann ein 


chwindler. A'rſicht derartigen Kollektanten gegenüber er 


ſceint geboten 


Thorn (Tora). 


der, 5 Die Orcheſterabteilung der Deutſchen Bühne Thorn 
m faltet am Sonntag, 11. d. M. ein großes Konzert 

aun Beſten ihres Noten⸗ und Saitenfonds. Das ſorgfältig 
& gewählte Programm bringt Werke von Bach, Schubert 
auß, Suppe, Roſſinti, Flotow, Waldteufel, Offenbach und 
von den Komponiſten. und zwar in der Hauptſache ſolche, die 
dem Orcheſter bisher noch nicht geſpielt worden ſind. 
Herren, die bei wohltätigen und anderen Veranſtaltun⸗ 


ie 
darch in uneigennütziger Weiſe mitgewirkt haben, wollen 


Note das Konzert Mittel zur Anſchaffung von Saiten und 
fällen ſchaffen. Bei den heute hierfür geforderten Preiſen 
„es dem einzelnen ſchwer, ja tft dies ſogar ganz unmög⸗ 


sr 


Für das Paſſieren mit einem Fahrrad muß 


lirtſchaftspläne⸗ Aumerdenlen, insane nt 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 10. November 1923. 


lich. Eine Celloſaite koſtet eine halbe Million Mark, Geigen⸗ 
ſaiten rund 100 000 Mark und mehr! Und die Preiſe, die 
für neues Notenmaterial verlangt werden, ſind heute der⸗ 
artig, daß ſich nur noch Orcheſter oder Berufsmuſiker, die 
Notengelder erhalten, neue Werke anſchaffen können. — Das 
Konzert findet im Saale des „Deutſchen Heims“ ſtatt und 
beginnt abends um 7 Uhr. Der Eintrittspreis iſt auf nur 
25 000 Mark feſtgeſetzt worden, für Familien von drei Per⸗ 
ſonen auf 60 000 Mark. 12 

SE Von der Weichſel bei Thorn. Donnerstag früh war 
der Waſſerſtand auf 1,5 Meter über Null zurückgegangen. — 
An Schiffs nerkehr war zu 77 die beiden Danziger 
Dampfer „Anna“ und „Hanſeat“ fuhren weiter ſtromauf, um 
Traften abzuholen. Von oben kommend paſſierte Dampfer 
„Fredro“ mit zwei Traften im Schlepp die Stadt. Die eine 
hier noch liegende Trafte ſchwamm ſtromab weiter. *. 

* Durch Vergiftung Selbſtmord verübt hat in ihrer 
Wohnung eine Frau Elſter Kuzuszman. Die Leiche wurde 
ins ſtädtiſche Krankenhaus gebracht, wo ſie zwecks genauer 
Feſtſtellung der Todesurſache ſeziert werden ſoll. m 

* Verhaftung. Der betrügeriſche Spendenfammler, 
von dem wir berichteten, iſt in der Perſon eines gewiſſen 
Pawlowski bereits ermittelt und verhaftet worden. Es 
war ihm gelungen, eine Summe von insgeſamt 7 Millionen 
zu erhalten. Er gibt an, aus Not gehandelt zu haben, da 
er arbeitslos ſei. * 

= Glühlampendiebſtähle in Hausfluren und auch aus 
den Toiletten von Hotels und anderen Gaſtwirt⸗ 
ſchaften ſind in letzter Zeit wiederholt vorgekommen. Die 
Hausbeſitzer und Gaſtwirte werden gut daran tun, ihre 
Lampen durch irgend welche Sicherungsmittel vor Lampen⸗ 
mardern zu ſchützen. N 

Sr 


* Tuchel (Tuchola), 8. November. 
in unſerer Gegend eifrig an der Arbeit. Dem Eigentümer 
Dombrowski in Abb. Tuchel wurden aus dem verſchloſſenen 
Stalle mittels Einbruchs acht Gänſe geſtohlen, die zur Maſt 
geſetzt waren. Dem Beſitzer Gulgowski in Kelpin wurden 
vier Gänſe aus dem Stalle entwendet; dieſe waren bereits 
fett reg und ſollten tags nach dem Diebſtahl geſchlach⸗ 
et werden. 


# Neuenburg (Nowe), 9. November. Zum Beſten der 
Weihnachtsbeſcherung armer Kinder ohne Unterſchied der 
Nationalität und des Bekenntniſſes veranſtaltet die Ar⸗ 
beitsgemeinſchaft der hieſigen deutſchen 
Frauenvereine demnächſt ein Erntefeſt mit Reigen, 
Theater und Tanz. Auch finden bei ausreichenden Spen⸗ 
den Verwürfelungen und Verloſungen ſtatt. — Der 
Unterhaltungsabend am 5. d. M. zum Beſten der 
Armen hatte einen erfreulichen Erfolg. Wenn auch die 
Darbietungen an Theater und Deklamationen ausſchließlich 
in polniſcher Sprache erfolgten, ſo hatten doch auch viele 
deutſche Mitbürger die Veranſtaltung durch ihr Erſcheinen 
unterſtützt. Eine beſondere Anziehungskraft erhielt der 
Abend durch die Anweſenheit unſeres alten Mitbürgers 
Herrn Albert Henſel aus Chicago, deſſen groß⸗ 
zügige Stiftungen die hieſige Armenpflege 
Zeit erheblich gefördert hatten. Bürgermeiſter Jablonski 
nahm Veranlaſſung, in deutſcher und polniſcher Sprache 
dankend darauf hinzuweiſen, worauf Herr Henſel auch eine 
Anſprache hielt. — Der Mittwoch⸗ Wochenmarkt war 
im allgemeinen wenig beſchickt. Butter wurde mit 350 000 
bis 400000 M. (Molkereibhutter 340 000 M.), 
300350 000 M. verkauft. Für Kartoffeln wurden bei 
geringer Zufuhr 400 000 M. gezahlt. Gemüſe war in ge⸗ 
nügenden Mengen und zu bisherigen Preiſen zu haben. 
An Fiſchen gab es Hechte zu 100 000 M., Barſe zu 80 000 
Mark. Breſſen zu 70000 M. Weitere Erhöhungen find zu 
verzeichnen für eine kleine Semmel 3500 M., Milch 24 000 
Mark je Liter, Gerſtengrütze 30 000 M. 


— — — 


Aus Konsreßpelen und Galizien. 


* Warſchan (Warszawa), 7. November. Am 3. d. M. 
ereignete ſich in der Warſchauer Markthalle ein Aufſehen 
erregender Fall. Gegen 8 Uhr morgens, als das Ge⸗ 
ſchäft bereits im Gange war, ertönte plötzlich ein Schuß, 
der faſt zu einer Panik Anlaß gab. Man fand in einer Ecke 
der Halle einen blutüberſtrömten jungen Mann, den Ma⸗ 
giſtratsbeamten Daniewski, der ſich einen Schuß in den Kopf 
beigebracht hatte. Seine Funktion war, die täglichen Ge⸗ 
bühren von den Händlern in der Markthalle einzukaſſieren. 
Der Anlaß zu ſeiner verzweifelten Tat iſt nicht bekannt. 
D. wurde ins Krankenhaus übergeführt, wo er in Lebens⸗ 
gefahr ſchwebt. 

* Warſchan (Warszawa), 7. November. Für die erſte 
Dekade des November find der „Rzeczp.“ zufolge in 
Warſchau folgende Zuckerpreiſe feſtgeſetzt worden: ein 
Kilo Kriſtallzucker 200000 (bisher 195 000), Streuzucker 
270 000 (260 000). Dieſe Erhöhung der Zuckerpreiſe wird er⸗ 
klärt durch das Anſteigen der Eiſenbahntarife mit dem 1. No⸗ 
vember um 200 Prozent. 


Kartoffeln 


Def ice e e Vertretungen 

echniſche „Hau | 

enen für dk eee 9 res e „ eee an 
„ 0 U 


berförſter Rolle, Linie 


Ic ta 0 
15 häume, : gler⸗ eee eb gebraucht, in garantiert betriebstüchtigem 
5 ee ücher, v. Berwandt. in Stpr, 9 7 70 . 8. 1611 515 1 55 
flanzen, „Angebote un L. 1011 Rud. 
Keane Lebensmittel Danzig. 108090 
Aoſen it. r er 
Kurtatdegen mit Landwirt in 
Hückttoffeln. Gtron, | Oſtpreußen. 
die, Gerite, Hafer] Offert unt. B. 10792 an 
ehſen, Roggen. . Se. d. Ztg. 
6 Velzen ik. 
Ültnerej Roß und ca. 600 qm 
Wandputz IM 


. romberg zu vergeben. 12511 
* D agurer 
Sw. Troſcy 15. können ſich melden. 


Vernruf 48. 70825 J. Soaftonsti, Bau- 
— geſch., ruczno, Pom. 


Schrot-u. Mühlenwalzen 


werden sach- u. fachremäß zur vollsten 
Zufriedenheit d. Mühlenbesitzer geriffel‘ 
in der Schlelf- u. Riffelanstalt von 


1% F. Rubel 


Poznan, Wenecjanska 6. Telef. 1507. 
Dauernd auf Lager neue u. gebrauchte 
Müllereimaschinen, sow. 
kompl. Mühleneinrichtungen ® 


e 70 mm. 


kauft zu den höchſten Tagespreiſen und 
bei ſofortiger Kaſſa 10533 


Arndt, Grudziadz, 


Strzelecka 7. Telefon 367. 


Gänſediebe find. 


ſeit längerer 


Eier mit 


zum Export aut ftänbig . böösften preſen F. Bettinger, Tapeziermeiſter 


möbeln, Sofas, Chaiſelongue atratzen 
Telefon 7022. Ferberweg 19 b. Telefon 7023 a 


Voſt Zembowo, Kreis Nowy Tomysl. EEE 
Tresen Gutsbeſitzer in Feldbahnmgaterial 


Zuſtande für Danzig zu kaufen geſuch 
600 mm s chienenhöh 


ber Borgugspreile, Be. Neulſches Heim. 


unter Garante f. erſt⸗ 


1 Neichb. Ubendlarte, 


Nr. 257. 


Der Entwurf einer Wahlordnung 
für die Städte. 


Der Einzug des Plural⸗Wahlrechts in Polen. 


In dem von der Regierung ausgearbeiteten Geſetzent⸗ 
wurf über die Organiſation der Städte ſind vier Kategorien 
von Städten unterſchieden: 1. Städte, die Teile von Kreiſen 
bilden (bis 15 000 Einwohner), 2. Städte, die aus dem 
Kreiſe ausgeſchieden ſind und direkt der Wojewodſchaft 
unterſtehen (bis 40 000 Einwohner), 3. große Städte, die für 
ich einen Kreis bilden (über 40 000 Einwohner), 4. Kaſtellan⸗ 
tädte, zu denen Wilna, Lodz, Poſen, Krakau und Lemberg 
gehören. Indeſſen alle dieſe Kategorien von Städten außer 
den Städten in Oberſchleſien werden ein einheitliches Wahl⸗ 
ne haben. Die Grundſätze des letzteren find fol⸗ 
gende: f 

Die Wahl zu den ſtädtiſchen Vertretungen ſchreibt die 
Behörde erſter Inſtanz aus. Sie findet auf der Grundlage 
des allgemeinen, geheimen, unmittelbaren und proportio⸗ 
nalen Wahlrechts ſtatt. Jeder Wahlberechtigte hat grund⸗ 
ſätzlich eine Stimme. Darüber hinaus geben gewiſſe Um⸗ 
ſtände das Recht für eine zweite und für mehr Stimmen. 
Eine Perſon kann aber höchſtens fünf Stimmen haben. Es 
kommt jeder Perſon eine Zuſatzſtimme zu, die 

1. ihr 40. Lebensjahr vollendet hat, 

2. die vier eigene Kinder erzieht und in rechtsgültiger 
Ehe lebt, oder im Stande der Witwenſchaft, 

8, die ein ſtaatliches oder ein Amt in der Selbſtverwal⸗ 
tung entweder infolge Wahl oder durch Ernennung innehat, 

4. die in polniſchen militäriſchen Formationen ihren 
pflichtmäßigen Dienſt abſolviert hat, 

5. die im Kriege den Ehegatten oder ein Kind ver⸗ 
loren hat, 

6. die mit einem militäriſchen Orden oder Tapferkeits⸗ 
kreuz ausgezeichnet worden iſt, 

7. die eine Mittelſchule abſolviert hat, 

8. die eine Hochſchule abſolviert hat. 

Das Wahlrecht ſteht jedem zu, der das 25. Lebensjahr 
vollendet hat und ſeit einem Jahre in der Gemeinde eine 
Wohnung hat. Stadtverordnete gibt es 12—80, je nach der 
Größe der Stadt. Lemberg wird 80 Stadtverordnete haben. 
Die Wahlperiode der Stadtverordneten dauert vier Jahre. 
Jede Gemeinde bildet einen Wahlbezirk. Die Wählerliſte, 
deren Führung und Berichtigung dem Magiſtrat obliegt, iſt 
vor der Wahl auf acht Tage zu acht Stunden zur öffentlichen 
Einſicht und evtl. Reklamation auszulegen. Eine Kandi⸗ 
datenliſte können Wähler in der Zahl von 30—100 Perſonen 
anmelden; die Lifte ſoll doppelt fo viel Kandidatennamen 
enthalten, wie Stadtverordnete fein ſollen. Ein Name kann 
auf mehreren Liſten ſtehen. 

Die Verteilung der Mandate auf die Liſten erfolgt in 
folgender Weiſe: Die Zahl der abgegebenen Stimmen geteilt 
durch die Zahl der Stadtverordnetenſtellen gibt uns den 
Wahldiviſor. Jede Liſte erhält ſo viele Mandate, wie oft 
der Wahldiviſor in der Zahl der Stimmen enthalten iſt, die 
auf die betreffende Liſte gefallen ſind, wobei die reſtierenden 
Stimmen keine Berückſichtigung finden. Nach dieſer Tei⸗ 
lung noch zur Verteilung verbliebene Mandate werden an 
die Liſten verteilt, die die größten Reſtzahlen aufweiſen. 

Auf Antrag der Stadtverordnetenverſammlung können 
die Behörden, die zur Anordnung der Wahlen zuſtändig ſind, 
die Stadt, die grundſätzlich einen Bezirk darſtellen ſoll, in 
mehrere Wahlbezirke einteilen. Die allgemeine Zahl der 
Stimmen, die in der Stadt abgegeben worden find; geteilt 
durch die Anzahl der Stadtverordneten, gibt den Wahl⸗ 
diviſor. Auf den Bezirk entfallen ſo viel Mandate, wieviele 
Male der Diviſor in der Zahl der Stimmen, die in dem be⸗ 
treffenden Bezirk abgegeben worden ſind, enthalten iſt. Der 
Reſt der Mandate wird auf die anderen Bezirke verteilt, die 
die höchſte Reſtſtimmenzahl haben. Innerhalb 14 Tagen 
nach ihrer Konſtituierung ſchreitet die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung zur Wahl des Stadtvorſtandes (des Ma⸗ 
giſtrats) aus der Mitte der Kandidaten, die ſich um Stellen 
beworben haben. Der Stadtverordnete, der bei der Wahl 
des Präſidenten nicht anweſend iſt, verliert ſein Mandat. 
Außer dem Präſidenten werden Vizepräſidenten und Schöffen 
1 und zwar ſowohl für Ehren⸗ wie für andere 
Stellen. 5 
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